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denn es gibt hauptsächlich für die Leber
keine bessere Frucht. Ob wir sie als
Frischfrucht gemessen, als Kompott, Kon-
fitüre oder gar als Heidelbeernektar, im-
mer bereichert diese Wildfrucht unsere
Auswahl an gesunden, aufbauenden Nah-
rungsmitteln mit etwas, das uns sowohl
geschmacklich als auch gesundheitlich sehr
willkommen ist.
Nebst dem Heidelbeernektar kann auch
der Heidelbeersaft mit einem guten Mine-
ralwasser verdünnt werden, wodurch er
als eines der besten durststillenden Nah-
rungsmittel bezeichnet werden kann.
Wem saure Getränke, vor allem solche
aus Zitrusfrüchten nicht bekömmlich sind,
findet im Heidelbeersaft und Heidelbeer-
nektar vollwertigen Ersatz.

Brombeeren

Wie froh sind wir, wenn uns im Herbst
die schmackhaften und gut ausgereiften
Brombeeren helfen, die Auswahl unserer
Fruchtmüesli zu bereichern. Besonders

kräftigend und erfrischend ist solch ein
wohlschmeckendes Brombeermüesld. Die
Brombeeren sollten in der Tat mehr ver-
wendet werden, da die Wirkung auf die
Schleimhäute vorzüglich ist. Das ist der
Grund, weshalb sich Brombeersaft mit ei-
nem kohlensäurefreien Mineralwasser, wo-
zu das Zurzacherwasser sich gut eignet,
für empfindliche Darmsohleimhäute als gu-
tes Heilmittel erweist. Wer Johannisbeeren
der Säure wegen meiden muss, kann die
Brombeeren im Fruchtsalat, als Bircher-

Ekzeme, Flechten,
Schon oft habe ich in den «Gesundheits-
nachrichten» darauf hingewiesen, dass vor
allem bei trockenen, schuppenden und
beissenden Flechten, also bei Psoriasis,
Viola tricolor, bekannt als Stiefmütterchen,
in Form eines Frischpflanzenpräparates,
innerlich und äusserlich verwendet, sehr
wirksam ist und oft verblüffende Erfolge
zeitigt. Wenn als Fettkörper noch eine
Wollfettsalbe, beispielsweise die Bioforce-
creme und auch echtes Johannisöl Ver-
Wendung finden, dann ist der Erfolg noch
sicherer. Zur Desinfektion und zum Rege-

müesli oder Konfitüre wie auch in Saft-
form ohne Schwierigkeit geniessen.

Walderdbeeren

Zwar ist es nicht mehr wie früher üblich,
im Walde ganze Körbchen voll Erdbeeren
einzuheimsen, doch sollten sie gleichwohl
nicht vergessen werden, da sie besonders
viel Kalk enthalten. Auch verursachen
sie in der Regel keine Ausschläge oder
Blasenreizungen, die nachts ein öfteres
Aufstehenmüssen zur Folge haben kön-
nen, wie dies beim Genuss von Garten-
erdbeeren manchmal vorkommen kann.
Es ist daher vorteilhaft, auf dem Markte
Walderdbeeren einzukaufen, wenn man
keine Zeit findet, solche selbst im Walde
zu suchen.

Natürliche Vorzüge
Da, wo die Wildfrüchte gedeihen, wird
der Boden weder künstlich gedüngt, noch
werden die Pflanzen mit chemischen Mit-
teln gespritzt. Das ist ein Vorzug, den kul-
turmässig gezogene Früchte sehr oft nicht
aufweisen können, weshalb Wildfrüchte
dieserhalb wertvoller für uns sind. Auch
können sie gehaltlich meist Besseres bie-
ten, weil alle diese Früchte auf jenem Bo-
den wachsen, der für sie besonders geeig-
net ist und weil an diesem Standort meist
auch die richtige Pflanzengemeinschaft ge-
geben ist. So bieten uns denn die Wild-
früchte Vorteile, die wir nicht unterschät-
zen sollten, da sie uns gesundheitlich von
grossem Nutzen sein können.

verkrustete Haut
nerieren der Haut, sowie zum Beseitigen
des lästigen Beissens hat sich Molkosan,
das natürliche Milchsäurepräparat sehr gut
bewährt. In letzter Zeit gelangten Meldun-
gen von Patienten an uns, die uns bekannt-
gaben, dass in Usneasan und Symphosan
noch zwei weitere Flechtenheilmittel zu
finden sind.
Usneasan ist ein Präparat, dessen Haupt-
Wirkstoff die Flechtensäure ist, denn es

ist aus Flechten zusammengestellt. Aus
Deutschland ging ein Bericht über die Be-

handlung einer hartnäckigen Flechtener-
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krankung bei uns ein. Monatelang zer-
brachen sich darüber die besten Derma-
tologen den Kopf, denn keiner Heilmethode
wollte die Krankheit gehorchen. Als nun
aber die äusserliche Usneabehandlung ein-
gesetzt wurde, verschwanden die Flechten
nach ein paar Tagen vollständig, um nicht
mehr zurückzukommen.
Der Direktor einer der grössten Lebens-
mittelbetriebe der Schweiz telephonierte
kürzlich, dass er für seine rheumatisch-
arthritischen Schmerzen Symphosan ver-
wendet habe. Das Mittel wirkte sich nun
aber für ihn überraschenderweise zufällig
auch auf einen hartnäckigen Flechtenaus-
schlag aus und brachte ihn zum Verschwin-
den.

Wir haben allerdings schon öfters über
beide Mittel Erfolgsberichte erhalten, wes-
halb wir uns pun auch im Interesse unserer
Leser veranlasst sehen, auf die günstige
Wirkung aufmerksam zu machen. Es kann
vorkommen, dass eine gewisse Flechten-

art auf deren angewandte Behandlung
nicht anspricht. In solchem Falle empfindet
es jeder Arzt und Therapeut, vor allem
aber auch jeder Patient als willkommene
Lösung, zu einer anderen natürlichen und
völlig harmlosen Methode greifen zu kön-
nen.
Da sich das Wallwurzpräparat Symphosan
bei der Heilung von Flechten so erfolgreich
auszuwirken vermag, ist es wohl nicht er-
staunlich, dass es auch bei unserer Schön-

heitspflege zur Regenerierung der Haut als

eines der dankbarsten Mittel zugezogen
werden kann. Selbst Runzeln können da-

durch verringert werden. Kann man auch

nicht alle Alterserscheinungen wegbringen,
so wirkt es sich doch verjüngend aus, wenn
unsere Haut gut arbeitet. Solcher Wirk-
samkeit können sich Schminke und auf-
tragende Kosmetikmittel nie rühmen, da

sie den Mangel doch nur verdecken, statt
dass sie ihn zu beheben vermögen.

Katarrhe
Im Herbst und Frühling ist man in der
Regel für Katarrhe sehr empfänglich, und
zwar besonders, wenn man übermüdet ist.
Überheizte Räume, die in der Regel sau-
erstoffarm sind, bilden eine Gefahr, da
sie Katarrhe zu begünstigen vermögen.
Ich selbst leide sehr selten an Katarrh,
wurde dafür jedoch sehr empfänglich, als
ich mich nach längerem Aufenthalt in den
tropischen Gegenden der Südsee von Fid-
schi plötzlich mehr als 2000 km südlich
nach Sydney in Australien versetzt sah.
Da hier im August der Winter allmählich
seinem Ende entgegengeht, empfing uns
eine ungewohnt kühle, abwechselnd sogar
kalte Luft, denn hier unter dem Äquator
ist es eben umgekehrt, und schon nach
einigen Stunden verspürte ich einen tüch-
tigen Schnupfen und Katarrh. Dies erin-
nerte mich unwillkürlich an die Erfahrun-
gen, die ich vor Jahren mit unseren ost-
friesischen Milchschafen sammeln konnte.
Diese waren gewohnt, nicht nur im Som-

mer, sondern auch im Winter im Freien
zu sein und fühlten sich dabei sehr wohl
und blieben auch völlig gesund. Leider

liessen wir uns aber einmal bei allzu star-
kern Schneefall vom Mitleid verleiten, in-
dem wir vermeinten, der Aufenthalt im
Stall würde den Schafen für einige Tage
dienlicher sein als in der Kälte draussen.
In der Folge wurden wir jedoch eines an-
dem belehrt, denn als wir die Schafe wie-
der ins Freie liessen, fingen sie an zu hu-
sten, weil sich ihre Widerstandskraft ver-
mindert hatte. Die gleiche Erfahrung wie-
derholte sich noch ein zweites Mal, was
mir bestätigte, dass der Aufenthalt in zu
warmen Räumen nicht gesund ist. Im Ge-
genteil, es ist vielmehr notwendig, täglich
mit der Frischluft, auch wenn sie kalt ist,
in Berührung zu kommen.

Vorbeugende Möglichkeiten

Früher schützte man sich gegen kalte Wit-
terung stets mit warmer Kleidung und
dies wäre auch heute noch immer weit
besser, als sich in überheitzten Räumen
mit leichtem Gewand und dünner Unter-
Wäsche, die für die Temperatur im Freien
nicht genügt, aufhalten zu müssen. Bereits
hat sich jedoch der grössere Teil der Frau-

152


	Ekzeme, Flechten, verkrustete Haut

